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Um die erzeugten landwirt-
schaftlichen Produkte mit einer
möglichst hohen Wertschöp-
fung auch für die Erzeugerebene
auf den Markt zu bringen, müs-
sen Wertschöpfungsketten mit
einer schlagkräftigen Verarbei-
tung und Vermarktung aufge-
baut werden.

Im Bereich der Verarbeitung
und Vermarktung von landwirt-
schaftlichen Erzeugnissen wer-
den in Baden-Württemberg un-
ter dem neuen GAP-Strategie-
plan im Rahmen der 2. Säule der
GAP mit Mitteln des Europäi-
schen Landwirtschaftsfonds für
die Entwicklung des ländlichen
Raums (ELER) weiterhin folgen-
de Investitionsförderprogram-
me angeboten:

Investitionen
zur Diversifizierung

Die Förderung von Investitio-
nen zur Diversifizierung richtet
sich an landwirtschaftliche Be-
triebe, die weitere unternehme-
rische Standbeine neben der
landwirtschaftlichen Produkti-
on aufbauen wollen. Gründe für
die Schaffung von zusätzlichen
Einkommensquellen im land-
wirtschaftlichen Betrieb gibt es
viele: Beständig wechselnde
Rahmenbedingungen und der
damit einhergehende Struktur-
wandel oder ein Ausgleich ho-
her Marktrisiken bei Agrarpro-
dukten sind nur einige Gründe.

Nicht unbedeutend ist auch,
dass Lebenspartner und Le-
benspartnerinnen von Betriebs-
leiterinnen und Betriebsleitern
zunehmend von außerhalb der
Landwirtschaft kommen. Zu-
sätzliche neue Ideen und weite-
re berufliche Fähigkeiten kön-
nen einem Betrieb Chancen für
weitere Standbeine bieten.

Maßnahmen in Diversifizie-
rungen sind auch, aber eben
nicht ausschließlich, die Reakti-
on auf den fortlaufenden Struk-
turwandel. Die Erfahrungen der
letzten Jahre haben gezeigt, dass
sich entsprechende Investitio-

GAP-SERIE Was ist im GAP-Strategieplan für Baden-Würt-
temberg vorgesehen, um die Verarbeitung und Vermarktung
von landwirtschaftlichen Erzeugnissen zu unterstützen und
das Angebot zu diversifizieren? Folgender Beitrag aus dem
Ministerium für Ländlichen Raum (MLR) soll Aufschluss geben.

nen zunehmend aus neuen Ge-
schäftsideen entwickeln und
nicht immer nur aus wirtschaft-
licher Notwendigkeit. So vielfäl-
tig die Gründe sind, so vielfältig
und unterschiedlich umfang-
reich sind auch die Vorhaben.

Das Land unterstützt schon
seit Jahren solche einzelbetrieb-
lichen Investitionen mit der För-
derung von Diversifizierungs-
maßnahmen. Steigende Antrag-
stellerzahlen unterstreichen,
dass in den vergangenen Jahren
die Förderung kontinuierlich an
Bedeutung gewonnen hat. In
der Förderperiode 2014 bis 2022
erhielten bislang rund 480 In-
vestitionsvorhaben mit einem
Investitionsvolumen von zu-
sammen rund 239 Millionen
(Mio.) Euro Fördermitteln in
Höhe von rund 41 Mio. Euro.

Mit Fortführung des Pro-
gramms in der neuen Förderpe-
riode bekräftigt das Land seine
Zusage, dass landwirtschaftli-
che Betriebe weiterhin
unterstützt werden,
wenn sie gezielt Chancen
nutzen, um ergänzende
unternehmerische
Standbeine zu entwi-
ckeln.

Vom Land geförderte
Investitionen zur Diversifizie-
rung können unter anderem fol-
gende Bereiche umfassen:
• Verarbeitung und Vermark-• Verarbeitung und Vermark-
tung,
• Tourismus,• Tourismus,
• Gastronomie,• Gastronomie,
• weitere Dienstleistungsange-• weitere Dienstleistungsange-
bote, sofern dabei (in)direkt, wie
zum Beispiel in der Pensions-
pferdehaltung, eine Verbindung
zum landwirtschaftlichen Be-
trieb besteht.

Eine Förderung ist auch zu-
künftig möglich, sofern
• die Wirtschaftlichkeit der• die Wirtschaftlichkeit der
Maßnahme gegeben ist,
• die Investitionskosten sich auf• die Investitionskosten sich auf
mindestens 20 000 € belaufen,
• die sonstigen Voraussetzun-• die sonstigen Voraussetzun-
gen vorliegen.

Für Investitionen in Diversifi-
zierungsmaßnahmen soll wei-
terhin ein einheitlicher Förder-

satz von 25 Prozent gelten. Die
Fördersumme (Zuschuss) nach
der derzeit gültigen gewerbli-
chen De-minimis-Regelung be-
trägt maximal 200 000 Euro in
drei Steuerjahren.

Antragssteller können Be-
triebsleiterinnen oder Betriebslei-
ter eines landwirtschaftlichen Un-
ternehmens sein, aber auch deren
Ehe- oder Lebenspartner und
-partnerinnen sowie mitarbeiten-
de Familienangehörige, sofern sie

in räumlicher Nähe zum
landwirtschaftlichen Be-
trieb erstmalig eine selb-
ständige Existenz grün-
den oder entwickeln
möchten.

Bei Fragen zum För-
derprogramm stehen

die Landratsämter, Unteren
Landwirtschaftsbehörden sowie
die Regierungspräsidien, Refe-
rate 32, zur Verfügung.

Verarbeitungs- und
Vermarktungsstruktur

Die Anforderungen der Ver-
braucherinnen und Verbrau-
cher und des Lebensmittelein-
zelhandels an den Verarbei-
tungs- und Vermarktungssektor
von landwirtschaftlichen Er-
zeugnissen steigen in Bezug auf
Qualität, Sicherheit und Her-
kunft der Produkte weiter an.
Der Markt verlangt neben inno-
vativen Entwicklungen im Ver-
arbeitungsbereich verstärkt
nach regionalen, nachhaltigen
und tiergerecht erzeugten Le-
bensmitteln.

Damit die regionalen Verar-
beitungs- und Vermarktungsun-
ternehmen sowie Erzeugerzu-
sammenschlüsse diese Anfor-
derungen zeitnah bedienen und
dadurch zur Absatzsicherung
und Schaffung von Erlösvortei-
len auf der Erzeugerebene bei-
tragen können, unterstützt Ba-
den-Württemberg diese im Rah-
men der Förderung der Markt-
strukturverbesserung.
Gefördert werden:
• Gründung und Tätigwerden• Gründung und Tätigwerden
von Erzeugerzusammenschlüs-
sen über Startbeihilfen zu den
Gründungs- und Organisations-
kosten in den ersten fünf Jahren,
• Investitionen in den Berei-• Investitionen in den Berei-
chen Erfassung, Lagerung, Küh-
lung, Sortierung, marktgerechte
Aufbereitung, Verpackung und
Etikettierung sowie andere
Maßnahmen der Verarbeitung
und Vermarktung.

In der Förderperiode 2014 bis
2022 erhielten bislang rund
330 Investitionsvorhaben mit ei-
nem Investitionsvolumen von
zusammen rund 480 Mio. Euro
Fördermittel in Höhe von rund
100 Mio. Euro. Daneben wur-
den neu gegründete Erzeu-
gerzusammenschlüsse mit
Startbeihilfen von insgesamt
über einer Million Euro unter-
stützt.

Auch in der neuen Förderpe-
riode erfolgt durch das Land-Ba-
den-Württemberg eine Unter-
stützung für:
• Gründung von Erzeugerzu-• Gründung von Erzeugerzu-
sammenschlüssen,
• Investitionen in den Neu- und• Investitionen in den Neu- und
Ausbau von Kapazitäten ein-

Vom Land geförderte Investitionen zur Diversifizierung
können unter anderem die Bereiche Verarbeitung und
Vermarktung, Tourismus und Gastronomie umfassen.

Vielseitigkeit fördern, Strukturen verbessern
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schließlich technischer Einrich-
tungen sowie Investitionen zur
innerbetrieblichen Rationalisie-
rung durch Umbau und/oder
Modernisierung von techni-
schen Anlagen.

Gefördert werden Erzeuger-
zusammenschlüsse sowie Ver-
arbeitungs- und Vermarktungs-
unternehmen, die nicht größer
als mittelgroße Unternehmen
(weniger als 750 Beschäftigte
oder bis 200 Mio. Euro Jahres-
umsatz) sein dürfen.

Weitere Voraussetzungen der
investiven Marktstrukturförde-
rung sind unter anderem der

Nachweis von Lieferverträgen
mit landwirtschaftlichen Erzeu-
gern über mindestens 40 Pro-
zent der Aufnahmekapazitäten
für mindestens fünf Jahre sowie
einer verbesserten Ressourcen-
effizienz und der Wirtschaftlich-
keit.

Der Fördersatz für Investitio-
nen soll ab 2023 wie aktuell ge-
staffelt zwischen 10 und 40 Pro-
zent der förderfähigen Kosten
liegen. Eine erhöhte Förderung
wird bei Erfassung und Ver-
marktung von Qualitätspro-
dukten gewährt. Hierunter fal-
len beispielsweise Bioprodukte

oder Produkte mit dem Quali-
tätszeichen Baden-Württem-
berg (QZBW).

Bei Fragen zur Marktstruktur-
förderung stehen die Referate 34
der Regierungspräsidien zur
Verfügung.

Da die zukünftigen bundes-
einheitlichen Vorgaben zur För-
derung der Diversifizierung wie
auch der Marktstrukturförde-
rung noch zwischen Bund und
Ländern beraten werden, sind
die endgültigen Rahmenbedin-
gungen im Detail für Anträge ab
dem Jahr 2023 noch nicht be-
kannt. MLR/red

Wer deutsche Äpfel kauft,
schützt Klima und Umwelt, för-
dert die eigene Gesundheit und
unterstützt die heimischen
Obstbaubetriebe. Darauf will
die Aktion „Zeit der deutschen
Äpfel – Natürlich von nebenan“
aufmerksam machen, zu der die
Fachgruppe Obstbau und die
Bundesvereinigung der Erzeu-
gerorganisationen Obst und Ge-
müse (BVEO) gemeinsam aufru-
fen. Mit dem Aktionstitel und
dem Verkaufslogo „Geerntet in
Deutschland“ soll für den Ver-
braucher die Herkunft des Pro-
dukts auf den ersten Blick er-
sichtlich sein.

Bundeslandwirtschaftsmi-
nister Cem Özdemir, Schirm-
herr dieser Aktion, betont: „Die
deutschen Obstbäuerinnen und
-bauern leisten einen essenziel-
len Beitrag zur nachhaltigen

Versorgung der Bevölkerung. Es
ist wichtig, dass wir ihre Arbeit
wertschätzen und gemeinsam
die heimische Erzeugung unter-
stützen. Frisches und saisonales
Obst aus der Region gehört nicht
nur zu einer gesunden und aus-
gewogenen Ernährung, sondern
ist auch noch aktiver Klima-
schutz.“

Rund 6500 Familienbetriebe
in Deutschland verdienen ihr
Geld mit dem Anbau von Obst.
An diesem Samstag, 24. Septem-
ber 2022, werden die Erzeuger
selbst zu Botschaftern und er-
klären allen Interessierten an
mehr als 300 Orten die Vorzüge,
die mit dem heimischen Obst-
anbau verbunden sind. Einen
knackfrischen Apfel gibt es gratis
dazu. Weitere Informationen zu
der Aktion: www.regional-kli
maneutral.info red

ÜBERZEUGUNGSARBEIT „Zeit der deutschen Äpfel –
Natürlich von nebenan“ heißt eine Aktion des deutschen
Obstbaus, um Verbraucher an die Erzeugnisse von
heimischen Bäumen heranzuführen.

Werben für Äpfel von hier (von links): Jörg Hilbers, Geschäftsführer
Fachgruppe Obstbau, Cem Özdemir, Bundesminister für Ernährung
und Landwirtschaft, Dr. Christian Weseloh, Geschäftsführer Bun-
desvereinigung der Erzeugerorganisationen Obst und Gemüse.

Plus ein Cent

Der gewichtete BWagrar-Milch-
preis für konventionell erzeug-
te Kuhmilch ist im August auf
durchschnittlich 54,8 Cent pro
kg gestiegen, gegenüber 53,8
Cent pro kg im Juli. Das ist ein
Anstieg um einen Cent. Damit
haben die Erzeugerpreise die
55-Cent-Marke fast erreicht.
Der Preis für die Biomilch klet-
terte im gleichen Zeitraum um
0,2 Cent auf 59,2 Cent pro kg.
Entsprechend der außerge-
wöhnlichen Marktlage liegt der
Preisabstand zwischen Bio
und konventionell im Schnitt
bei nur noch 4,4 Cent pro kg.
Laut Schnellberichterstattung
der ZMB erfassten die deut-
schen Molkereien in der
35. Woche 0,8 Prozent weni-
ger Milch als in der Vorwoche.
Damit wurde das Vorjahres-
niveau um 0,4 Prozent unter-
schritten. bor

Pellets im Steigflug
Die Preise für Holzpellets
scheinen momentan auch nur
noch eine Richtung zu kennen.
Wie der Deutsche Energieholz-
und Pellet-Verband (DEPV)
und die Deutsche Pelletinstitut
GmbH (DEPI) am 16. Septem-
ber berichteten, waren für
Holzpellets bei einer Abnahme
von 6 t im September im Bun-
desdurchschnitt fas 764 Euro/t
zu zahlen. Gegenüber dem
Vormonat entsprach das ei-
ner Steigerung um 11,8 Pro-
zent, gegenüber September
2021 einer Erhöhung um
322,7 Prozent. AgE

Aktion für heimische Äpfel
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